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gewann. Dagegen soll die bisher vermißte Einheit des Unterrichts
in der biblischen Geschichte und im Memoriren dadurch möglichst an-
gestrebt werden, daß in einem besonders gedruckten Memorirbüchlein
die Nummern derjenigen Bibelgeschichten citirt werden, zu welchem

jeweilen die betreffenden zu memorirenden Sprüche gehören.

Zur Warnung!
Der bekannte deutsche Volksschriftsteller W. O. Horn, Verfasser

der Spinnstube, erlaubt sich in einer seiner jüngsten Schriften eine

schändliche Verleumdung unseres Vaterlandes, der wir folgende Stelle
entheben :

„In den genannten beiden Ländern (Frankreich und die Schweiz),
„wo sich aller deutsche Unrath und Auswurf gesammelt hat, ist der

„Pfuhl des Verderbens! Aus ihnen ergießen sich Ströme verpesteten
„Lebens in das deutsche Vaterland hinein, die sein bestes Mark zer-
„rütten, die mit ihrem Pesthauche das Heil unsers theuern deutschen

„Volkes, dessen heilvolle Zukunft nur im Schoße wahrhaft christlicher
„Familien ruht, vergiften und vernichten!"

Gegen eine so schmähliche Beschimpfung unseres Vaterlandes
müssen die Schweizer Protest einlegen, zunächst dadurch, daß sie die

Schriften eines solchen Verleumders zurückweisen. Vor allem
aus mögen die Lehrer dafür sorgen, daß dieselben nicht fernerhin wie
ein „Pesthauch" in unsere Jugendbibliotheken eindringen!

Diese „Warnung," die wir der N. Berner Schulzeitung ent-

nehmen, unterstützen wir unsererseits nach Kräften.

Wir werden ersucht, folgende Zeilen in unser Blatt auszunehmen:

Kreissynode Nidau.
Herr Huber, Lehrer in Sasneren, hat trotz wiederholten Mah-

nungen, seit bald zwei Jahren seine Konferenzarbeit nicht gelöst, was
hiemit öffentlich gerügt wird.

Namens der Kreissynode:
Der Aktuar /

I. Umbehr, Lehrer.

Ernennung.
An die Sekundärschule in Wimmis: Hrn. Gottlieb Christeler

von Lenk.
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